
  
Anstatt des unten stehenden Artikels erschien in den SAZ-News Nr.29 v.14.9.07 obige Stellungnahme. 
Die hier unkenntlich gemachten Namen hatte ich in der SAZ-internen Fassung ausgeschrieben. Meine 
Bitte um Hinweis darauf, was ich falsch dargestellt haben soll, wurde vom Vorstand nicht beantwortet. 

�*�QWHU�&RUQHWW�����������
*HJHQ�*HJHQGDUVWHOOXQJ����$EPDKQXQJ�GXUFK�GLH�6$=����0DXONRUE�I�U�.ULWLNHU��
 
In der letzen Ausgabe hatte ich zwei Beiträge geschrieben, über mangelnde Demokratie in 
der SAZ und zur unkritischen SAZ-Haltung bezüglich der Weltbank-Ausschreibung. 
Daraufhin gab es vier ‚Richtigstellungen’. Diese waren möglich, weil ich meine Artikel immer 
gleichzeitig an die betroffenen Kollegen schicke. Eigentlich gedacht, als Möglichkeit, mich 
auf Fehler oder Missverständnisse hinzuweisen, bekam ich die Antwort ausschließlich als 
Kommentar in den SAZ-News. Das ist für mich auch Ok. Nur führt das dazu, dass hier weiter 
öffentlich darüber diskutiert wird, was denn nun richtig und falsch, wahr und unwahr ist. 
 
=XU�:HOWEDQNDXVVFKUHLEXQJ��
 
Ich schätze die Arbeit der AG Vertrag und ihre Beratung sehr. Ich habe das auch mehrfach 
in meinen – ansonsten durchaus SAZ-kritischen - öffentlichen Äußerungen zum Ausdruck 
gebracht: 
�

Ä,FK�ELQ�PLU�VLFKHU��GDVV�GLH�(PSIHKOXQJ�JDQ]�DQGHUV�DXVJHIDOOHQ�ZlUH��ZHQQ�KLHU]X�
PDO�GLH�$*�9HUWUDJ�EHIUDJW�ZRUGHQ�ZlUH��6RZDV�NRPPW�HEHQ�GDEHL�UDXV��ZHQQ�
PDQFKH�)XQNWLRQlUH�PHLQHQ��VLH�P�VVWHQ�DOOHV�DOOHLQH�HQWVFKHLGHQ��DQ�GHQ�.|SIHQ�
GHUHU�YRUEHL��GLH�VLFK�OlQJHU�PLW�GHU�7KHPDWLN�EHVFKlIWLJHQ�³�
(29.11.2006 Weltbank-Diskussion im Spielbox-Forum: 
http://www.spielbox.de/phorum4/read.php4?f=3&i=6192&t=6192& ) 

 
³,FK�VFKlW]H�GLH�HQJDJLHUWH�$UEHLW�YLHOHU�/HXWH�LQ�GHU�6$=��LQVEHVRQGHUH�GHU�
$UEHLWVJUXSSH�9HUWUDJ��XQG�GHQNH��GDVV�ZLU�DXFK�PDO�ZLHGHU�HLQHQ�9RUVWDQG�KDEHQ�
ZHUGHQ��GHU�VLFK�GHQ�0LWJOLHGHUQ�YHUSIOLFKWHW�I�KOW��GHU�VHLQH�(QWVFKHLGXQJHQ�GHQ�
0LWJOLHGHUQ�]XPLQGHVW�PLWWHLOW�RGHU�VLFK�JDU�XP�ZHLWJHKHQGH�.RQVHQV�
(QWVFKHLGXQJHQ�EHP�KW��DQVWDWW�VHLQH�HLJHQHV�'LQJ�U�FNVLFKWVORV�GXUFK]X]LHKHQ�³�
(28. Aug. 2006 Artikel auf der Spieleautorenseite: 
http://www.spieleautorenseite.de/tsaziki/tsaziki.htm ) 



Das durch meinen Artikel ein anderer Eindruck entstanden ist, tut mir ehrlich leid. 
 
Meine Aufforderung, die SAZ möge zurückkehren zu den Zeiten, in denen man als 
unerfahrenes Mitglied durch erfahrene Kollegen eine fundierte Beratung erhielt, war nicht als 
Kritik an der AG Vertrag gemeint, sondern bezog sich ganz konkret auf Andrea Meyers 
Hinweis, dass die SAZ den Mitgliedern keinerlei Empfehlung gibt, ob man sich an einem 
Wettbewerb mit solch autorenfeindlichen Bedingungen beteiligen sollte. Konkret: 
Bedingungen, die vorsehen, dass man nicht Nutzungsrechte verkauft sondern seine 
kompletten Eigentumsrechte am Spiel verliert, ohne dafür überhaupt honoriert zu werden.  
 
In Deutschland sind solche Bedingungen rechtswidrig und damit unwirksam, in anderen 
Ländern, insbesondere den USA sind sie durchaus gesetzeskonform. Daraus ergeben sich 
unterschiedliche Rechtslagen für Spieleautoren in unterschiedlichen Ländern. Welches 
Recht anzuwenden ist, wenn der Autor in einem Land wohnt, aber die Staatsangehörigkeit 
eines anderen Landes hat, der Verlag in einem dritten Land residiert, das Spiel womöglich in 
einem vierten Land veröffentlicht wird, kann ich nicht sagen. Deshalb habe ich mich auf 
einen Fall bezogen, wo es starke deutsche Bezüge gibt und daher ganz klar deutsches 
Recht gilt. Dass Niek als in der Toskana wohnender Niederländer sich nicht auf deutsches 
Recht berufen kann, wenn er sein Spiel nicht in Deutschland entwickelt, es an einen 
amerikanischen Verlag gibt XQG das Spiel auch nicht in Deutschland erscheint, versteht sich 
doch von selbst. Das sind nicht PHLQH Kriterien, Niek, sondern ist internationales Recht. Für 
eine mögliche Teilnahme von Niek am Weltbank-Wettbewerb gilt ein anderes Urheberecht 
als wenn z.B. ich daran teilnehme.  
 
Betrüblich finde ich, dass die Mitglieder der AG Vertrag zwar zwei Stellungnahmen 
abgegeben haben, sich dabei aber nicht zu den Bedingungen der Weltbank-Ausschreibung 
äußerten und auch nicht davon abrieten, die Eigentumsrechte am Spiel ohne Gegenleistung 
an die Weltbank abzugeben. Das finde ich seltsam, da die SAZ-News ansonsten voll ist von 
Ratschlägen. Z.B. wird empfohlen, darauf zu dringen, dass Autorenvita und Foto in den 
Spielregeln veröffentlicht werden. Aber das Eigentum ohne Gegenleistung abzugeben – 
hierbei sei die SAZ neutral? Warum? Ich glaube nicht wirklich, dass die AG Vertrag das so 
sieht, hätte daher gern ein paar klärende Worte von ihr dazu. 
 
 
=XP�DQGHUHQ�3XQNW��$QGUHD�EHKDXSWHW��VLH�XQG�$QMD�KlWWHQ�VLFK�PLW�*U�QGXQJ�GHU�$*�
gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�QLFKW�GLH�=XVWlQGLJNHLW�I�U�GLH�:HEVHLWH��EHUWUDJHQ�ODVVHQ�XQG�
VLH�VHL�QLH�9RUVLW]HQGH�JHZHVHQ�XQG�VWUHEH�GDV�DXFK�QLFKW�DQ���
�
Nun, ich hatte vor zwei Jahren selbst für die Gründung der AG Öffentlichkeitsarbeit gestimmt, 
die laut Antrag auch für die Webseite zuständig sein sollte, weil ich davon ausgegangen war, 
dass wir in der AG gemeinsam entscheiden und arbeiten. Kurze Zeit später wurde ich aber 
eines besseren belehrt, als Andrea mich (und andere) fragte, ob wir Mitglied dieser AG 
werden wollen und zu welchen Bedingungen das möglich sein sollte. Die Zuständigkeit für 
die Webseite hatte die - zu diesem Zeitpunkt nur aus Anja und Andrea bestehende - AG 
bereits. Und sie haben bereits allein über die Struktur der AG entschieden: 
 

Ä/LHEH�6$=
OHU,QQHQ��
ZLH�,KU�ZL�W��KDW�GLH�0LWJOLHGHUYHUVDPPOXQJ�LQ�*|WWLQJHQ�EHVFKORVVHQ��HLQHQ�QHXH�
$UEHLWVJUXSSH��gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW��LQV�/HEHQ�]X�UXIHQ��$QMD�:UHGH�XQG�LFK�KDEHQ�XQV�
EHUHLW�HUNOlUW��JHPHLQVDP�9RUVLW]HQGH�GHU�$*�]X�VHLQ���
�
1DFKGHP�ZLU�QXQ�GDV�GHU�0LWJOLHGHUYHUVDPPOXQJ�YRUJHOHJWH�.RQ]HSW�PLW�1DPHQ��
XQG�'HWDLOV�JHI�OOW�KDEHQ��V��$QODJH���P|FKWH�ZLU�KHXWH�YRQ�(XFK�ZLVVHQ��RE�,KU�

0LWJOLHG�LQ�GHU�$UEHLWVJUXSSH
�ZHUGHQ�ZROOW��.RQNUHW�EHGHXWHW�GDV��GDVV�,KU��EHU�GHQ�
$*�9HUWHLOHU�YLHOH�$*�$QJHOHJHQKHLWHQ�PLWEHNRPPHQ�ZHUGHW�XQG�DXFK�'LVNXVVLRQHQ�
XQG�,GHHQ�GDU�EHU�DQVWR�HQ�N|QQW��(V�KHL�W�DEHU�DXFK��GDVV�ZLU�JJI��DXI�(XFK�



]XNRPPHQ�PLW�GHU�%LWWH��([WUD�-REV�]X��EHUQHKPHQ��
�
����$QMD�XQG�LFK�KDEHQ�XQV��EULJHQV�JHHLQLJW��GDVV�LFK�LQ�=XNXQIW�GLH�)HGHUI�KUXQJ�I�U�
GLH�QHZV��EHUQHKPH�XQG�VLH�ZHLWHU�LQ�EHZlKUWHU�:HLVH�GLH�WDJHVDNWXHOOHQ�
3UHVVHDQJHOHJHQKHLWHQ�EHWUHXW��6HOEVWYHUVWlQGOLFK�ZHUGHQ�ZLU�XQV�GD]X�PLW�GHQ�$*�
0LWJOLHGHUQ�XQG�GHP�9RUVWDQG�MHZHLOV�U�FNNRSSHOQ�³��$QGUHD��SHU�(PDLO������������ 

 
Eigentlich Schnee von gestern, hätte Andrea nicht in der letzten SAZ-News empört meiner 
Schilderung widersprochen, seufz. Oder wenn sich seitdem irgendwas an dieser Chef-
Mentalität vieler SAZ-Funktionäre geändert hätte, die Aktivitäten zu sabotieren, so sie nicht 
von ihnen kommen.  
 
Doch wenn man nicht pariert, wird sogar die Keule der Abmahnung rausgeholt. Ich hatte 
darüber zunächst nicht berichten wollen, um es dem neuen Vorstand nicht unnötig schwer zu 
machen, sondern eine interne Klärung versucht. Die aber wurde verweigert, leider auch vom 
neuen Vorstand, der die von seinen Vorgängern geführte Politik der Disziplinarmaßnahmen 
fortsetzt. 
 
 
$EPDKQXQJVEHVFKOXVV�ZHJHQ�|IIHQWOLFKHU�.ULWLN�DQ�GHU�6$=�±�ZHVZHJHQ�HLJHQWOLFK"�
Was war geschehen? Ä,Q�1�UQEHUJ�ZXUGH�LQ�GHU�6LW]XQJ�YRP�6$=�9RUVWDQG�XQG�HUZHLWHUWHQ�
9HUZDOWXQJVUDW�EHVFKORVVHQ��LP�0DL������YRQ�6HLWHQ�GHU�6$=�HLQ�NOlUHQGHV�*HVSUlFK�PLW�
*�QWHU�&RUQHWW�]X�VXFKHQ��'LHVHV�ZLUG�GHPQlFKVW�VWDWWILQGHQ�³ lautete eine kurze Mitteilung 
in den letzten SAZ-News. Dahinter verbirgt sich zunächst einmal der in Nürnberg gefasste 
Beschluss, mich wegen meiner öffentlichen Kritik an der SAZ-Politik offiziell abzumahnen, 
bei der ich auch Interna wie die Haltung der SAZ zur Weltbank-Ausschreibung öffentlich 
gemacht hatte (Ich selbst war nicht anwesend sondern habe mir von NAME IN DER 
ÖFFENTLICHEN FASSUNG UNKENNTLICH GEMACHT darüber berichten lassen). Ca. 15 
SAZ-Mitglieder hatten abgestimmt, davon ein oder zwei mit Enthaltung oder Gegenstimme 
(Die Zahlen hat NAME aus der Erinnerung, kann sie daher nur schätzen). Kurz nach dem 
Beschluss, bemerkte ein Mitglied, dass er eigentlich gar nicht dafür stimmen wollte, mich 
abzumahnen. Und die anderen stellten nach der Abstimmung(!) fest, dass eigentlich gar 
keine konkreten Gründe vorlagen. Die Abmahnung wurde einfach nur aus Stimmungsmache 
heraus beschlossen. Nun, ein zweiter Beschluss besagte dann, dass NAME ein klärendes 
Gespräch mit mir führen sollte, um zu entscheiden, ob ich abgemahnt werden soll. NAME 
und ich führten an meinem Stand in Herne ein sehr angenehmes Gespräch. Das Ergebnis 
teilte er Verwaltungsrat und mir mit:  
 

%HULFKW�YRQ�1$0(� 
2SHUDWLRQ�JHOXQJHQ������3DWLHQW�WRW���
6R��RGHU�VR�lKQOLFK�N|QQWH�PDQ�PHLQHQ�9HUPLWWOXQJVYHUVXFK�EHVFKUHLEHQ���
�
%DVLV��,FK��KDWWH�DQ�GLHVHP�:RFKHQHQGH��ZLH�YHUHLQEDUW��LQ�+HUQH�HLQ��YLHUVW�QGLJHV����
*HVSUlFK�PLW�*�QWKHU���
,FK��OHJWH�LKP�GLH�3UREOHPDWLN�GDU��GDVV�VHLQH�|IIHQWOLFKH�.ULWLN�DQ�GHU�6$=���E]Z���GHP�
9RUVWDQG�RGHU�GHP�%HLUDW��GHU�6$=�HLJHQWOLFK�QXU�VFKDGHW�XQG�GDVV�GLHV�VR��DXFK�QLFKW�
DN]HSWLHUW�ZHUGHQ�NDQQ����
*�QWKHU�ZLHGHUXP�VFKLOGHUWH�DQ�HLQLJHQ�%HLVSLHOHQ��GDVV�HU�VHLQH�.ULWLNHQ�]XHUVW�DQ�GHQ��
9RUVWDQGHV���%HUDW�ZHLWHUJHJHEHQ�KDW��GRFK�DXI�GLHVH�]XP�7HLO�QRFK�QLFKW�HLQPDO��
UHDJLHUW�ZRUGHQ�ZlUH��,Q�3XQNWR�:HOWEDQN�UlXPWH�HU�HLQ��GLHV�XQPLWWHOEDU�|IIHQWOLFK�
NULWLVLHUW�]X�KDEHQ��ZDV�DXI�VHLQH�VFKOHFKWHQ�(UIDKUXQJHQ�PLW�GHP��9RUVWDQG��YRU�DOOHP�
DXFK�DXI�GLH�UHDNWLRQV]HLWOLFKHQ�$EOlXIHQ��]XU�FN]XI�KUHQ��VHL�XQG�LQ�GLHVHP�3XQNW�HLQH�
VFKQHOOVWP|JOLFKH�5LFKWLJVWHOOXQJ�HUIROJHQ�PXVVWH���
�
)D]LW��,FK��HPSIDQG�GDV�*HVSUlFK�DOV�VDFKOLFK�XQG�UXKLJ��XQG�I�U�PLFK�SHUV|QOLFK�DOV�



lX�HUVW��LQIRUPDWLY���2EZRKO�LFK�DXI�GLH�$EOHKQXQJ�DQ�|IIHQWOLFKHU�.ULWLN�GHV�HUZHLWHUWHQ��
%HLUDWHV�KLQJHZLHVHQ�XQG�DXI�.RQVHTXHQ]HQ�DXIPHUNVDP�JHPDFKW�KDEH��NRQQWH�LFK��
HLQH�=XVDJH�|IIHQWOLFK�.ULWLN�]X�XQWHUODVVHQ�MHGRFK�QLFKW��HUZLUNHQ���
�
(PSIHKOXQJ��'D��LFK�GHU�hEHU]HXJXQJ�ELQ��GDVV�*�QWKHU�GHU�6$=�QLFKW�VFKDGHQ�ZLOO��
ELQ�LFK�QDFK��ZLH�YRU�GHU�0HLQXQJ��GDVV�ZHLWHUH�*HVSUlFKH�YRU�DOOHP�]XP�,QKDOW�GHU�
.ULWLN�XQG��ZHQLJHU�]XU�lX�HUHQ�)RUP��DXFK�ZHQQ�GLHVH�MHW]W�LQ�GHQ�0LWWHOSXQNW�JHU�FNW��
LVW��]XP�(UIROJ�I�KUHQ�N|QQWHQ����
(LQHU��$EPDKQXQJ�VLHKW�*�QWKHU�HKHU�³PLW�)UHXGH�HQWJHJHQ³�����
'LH��)RUPXOLHUXQJHQ�VROOWHQ�VR�JHZlKOW�ZHUGHQ��GDVV�VLH�HLQHU�HYHQWXHOOHQ��
³9HU|IIHQWOLFKXQJ³�VWDQGKDOWHQ�� 

 
Auf der Sitzung des Verwaltungsrates in Göttingen (die in die MV überging) habe ich dann 
versucht, im direkten Gespräch mit meinen Kritikern (zu denen ich NAME nicht zähle) 
herauszufinden, was denn die konkreten Gründe für den Abmahnbeschluss gewesen sein 
könnten. Der Noch-Vorsitzende Marcel wich aus, ich hätte ja den Bericht von NAME ... 
Zunächst wollte oder konnte mir keiner einen konkreten Grund nennen, weshalb er für meine 
Abmahnung gestimmt hatte. Bis dann endlich ANDERER NAME sich entschied, seine 
Gründe vorzutragen: Auf der Nürnberger Sitzung sei ihm glaubhaft versichert worden, dass 
ich zum Austritt aus der SAZ aufgefordert habe. Am nächsten Tag schwächte ANDERER 
NAME seine Äußerung dahingehend ab, ich hätte dazu aufgefordert, nicht in die SAZ 
einzutreten – was allerdings ebenso wenig der Wahrheit entspricht. ANDERER NAME 
konnte sich leider nicht mehr an den genauen Wortlaut erinnern und daran, wer das 
behauptet hatte. Nun, für mich ist dadurch klar: billige Hetze einiger SAZ-Funktionäre hat zu 
einem völlig unbegründeten Abmahnbeschluss geführt, der dann zunächst für einige Monate 
in eine Abmahndrohung umgewandelt wurde, und sich dann mangels Substanz gänzlich 
auflöste. 
 
 
Ich hatte diesen Vorfall zunächst nicht öffentlich gemacht, weil ich dem neuen Vorstand es 
nicht unnötig schwer machen wollte. Schließlich zeichneten sich auch positive Entwicklungen 
ab. Allerdings erwartete ich, dass Vorstand/Verwaltungsrat sich von solchen Methoden klar 
zu distanzieren. Sicher wäre es besser gewesen, wenn der Vorstand (der ja mindestens zur 
Hälfte an dem Abmahnbeschluss mitgewirkt hatte), ein paar klärende Worte in dieser Sache 
geäußert und mir die Sicherheit gegeben hätte, dass so etwas nicht wieder vorkommt. 
 
 
Dass keine konkreten Gründe vorlagen, die eine Abmahnung gerechtfertigt hätten, sondern 
ganz allgemein auf einer ‚Günter ist böse’-Einstellung basierten, bestätigte mir Reiner 
Stockhausen, 2. Vorsitzender im nachhinein: Ä6RZHLW� LFK� ZHL��� ZDU� GHU� *UXQG� I�U� GLH�
$EVWLPPXQJ� ]XU� $EPDKQXQJ� QLFKW�� GDVV� GX� DXIJHUXIHQ� KlWWHVW� DXV� GHU� 6$=� DXV]XWUHWHQ��
VRQGHUQ�GDVV�GX�GHU�6$=�JHVFKDGHW�KlWWHVW��6HKU�DOOJHPHLQ�DOVR��,P��EULJHQ�KDVW�GX�NHLQH�
$EPDKQXQJ� HUKDOWHQ�� RGHU"� (V� JDE� HLQH� 'LVNXVVLRQ� GD]X�� HLQH� $EVWLPPXQJ�� DEHU�
VFKOLH�OLFK�HLQHQ�DQGHUZHLWLJHQ�%HVFKOXVV��'HVKDOE�ZlUH�DXFK�HLQH�5�FNQDKPH�E]Z��HLQH�
|IIHQWOLFKH�(UNOlUXQJ�SUREOHPDWLVFK�³  
 
Aus verschiedenen Gründen äußere ich mich jetzt dazu.  
 

1. Ich muss davon ausgehen, dass diese Hetze nicht nur im erweiterten Verwaltungsrat 
betrieben wird sondern auch sonst hinter meinem Rücken gelogen wird, ich hätte 
zum Austritt aus der SAZ aufgefordert. Daher braucht es eine öffentliche 
Stellungnahme dagegen. 

 
2. Solche Geheimprozesse (ich darf weder den konkreten Vorwurf erfahren, noch wer 

im Einzelnen an dieser Abstimmung teilgenommen hat) gehören öffentlich 
angeprangert. Da die SAZ nicht bereit ist, das SAZ-intern zu korrigieren, werde ich 



das darüber hinaus auch in der breiteren Öffentlichkeit bekannt machen. Gegen solch 
stalinistische Methoden ist Öffentlichkeit das beste Mittel. 

 
3. Die Praxis der Disziplinarmaßnahmen wegen öffentlicher Kritik an der SAZ-Politik 

setzt sich leider auch unter dem neuen Vorstand (der zur Hälfte der alte ist) in 
erschreckender Weise fort: 

 
 
 
'HU�ÃQHXH¶�9RUVWDQG�VHW]W�GHQ�.DPSI�JHJHQ�|IIHQWOLFKH�.ULWLN�DQ�GHU�6$=�IRUW��
 
In Göttingen habe ich mit Lutz und Reiner über die Webseite gesprochen. Wir haben 
beschlossen, dass ich wieder für sie verantwortlich bin, und uns auch über einige konkrete 
Veränderungen unterhalten (insbesondere Aktuelles-Blog auf der Startseite). Ich erklärte 
mich bereit, im Juli damit anzufangen, da ich im Juni noch diverse andere Projekte hatte. 
 
Mitte Juni berichtete ich im Bambus Newsletter (Nr.49 
http://www.bambusspiele.de/news/newsletter/index.html ) von der ALEX-Preisverleihung, im 
Grundsatz positiv und mit ergänzenden Informationen zum lobend erwähnten Beitrag 'Der 
Sandkasten des Saarlandes. Jedoch kritisierte ich auch die mangelnde Information über den 
ausgezeichneten Beitrag ‚Der hungrigste Spieler beginnt’ mit den Worten: Ä$XI�GHU�6$=�
:HEVHLWH�NDQQ�PDQ�HLQHQ�$XVVFKQLWW�GHU�6HQGXQJ�K|UHQ��GHQ�JHVDPWHQ�7H[W�JLEW�HV�
PRPHQWDQ�OHLGHU�QXU�EHLP�NRVWHQSIOLFKWLJHQ�0LWVFKQLWWVHUYLFH�GHV�6HQGHUV��'D�ZLUG�GHU�

0HGLHQ
SUHLV�TXDVL�]XU�3ULYDWVDFKH�]ZLVFKHQ�-XU\�XQG�3UHLVWUlJHU�³�
 
Ich bekam ca. 20 empörte Zuschriften von drei Mitgliedern des AK Medienpreises. 
Insbesondere wurde kritisiert, dass ich nicht erwähnte, dass der gesamte Beitrag aus 
urheberechtlichen Gründen nicht auf der SAZ-Seite veröffentlicht werden könne. Nun, diese 
Formulierung war mir zu allgemein, um sie für mich zu übernehmen. Ich hatte stattdessen 
auf die SAZ-Seite verwiesen, wo diese Begründung zu lesen war.  
 
Auf die Kritik hin, erkundigte ich mich beim Sender und bei den Autoren unter welchen 
Bedingungen denn eine Veröffentlichung des Textes im öffentlichen Bereich der SAZ-Seite 
möglich sei. Sowohl Sender als auch Autoren hatten nichts gegen eine Veröffentlichung des 
Manuskriptes einzuwenden; lediglich die Audiofassung sollte nicht in kompletter Länge 
veröffentlicht werde. Ich teilte dieses sofort dem AK Medienpreis mit und machte einen 
Vorschlag wie ich mir eine ansprechende Präsentation des Textes auf der SAZ-Seite 
vorstellte. Daraufhin teilte Anja den Autoren mit, dass noch gar nicht entschieden sei, ob wir 
den Text wirklich haben wollen, worauf die Autoren wiederum von der angekündigten 
Zusendung der Textdatei Abstand nahmen.  
 
Die Leitung des AK Medienpreises kritisierte mich ob meiner Eigenmächtigkeit und stellte 
meine Berechtigung in Frage darüber zu entscheiden, ob der Text auf der Webseite 
veröffentlicht werden dürfe. Ich verwies darauf, dass ich für die SAZ-Seite redaktionell 
verantwortlich sei und es sich bei diesem Text um keinen strittigen Inhalt handelte. Es ist ein 
Text, der von der SAZ ausgezeichnet wurde und der auch inhaltlich eine Menge mitteilt 
(Tipps von Profis für Autoren, Monopoly von Ravensburger abgelehnt, ...), also eine klare 
Bereicherung für die SAZ-Seite darstellt. Am konkreten Beispiel lässt sich doch viel besser 
darstellen, wofür der Preis steht, dass es nicht nur um die 1000 Euronen geht sondern vor 
allem um Inhalte.  
 
Das Ergebnis: Reiner, damals noch Mitglied im AK, leierte im Vorstand eine Diskussion über 
die redaktionelle Verantwortlichkeit für die SAZ-Seite ein. Henning Poehl, Kassenwart und 
Vorstandsmitglied, entzog mir die redaktionelle Verantwortung und übertrug sie auf die 
gesamte SAZ. Das ist rechtswidrig, was dem Vorstand auch bekannt ist, ihm aber 
offensichtlich immer noch lieber, als wenn ich die redaktionelle Verantwortung für die SAZ 



hätte. Und sonst will wohl keiner die Last der Verantwortung tragen. Ich habe daraufhin zu 
Ende Juli auch die Funktion des technisch verantwortlichen Admins abgelegt und bin jetzt 
nur noch: Eigentümer und Admin-C der Domain spieleautorenzunft.de . Seit zwei Monaten 
hatte ich zunächst Henning später den gesamten Vorstand mehrfach gebeten, mich auch 
von dieser Funktion zu entbinden, da ich – in Ermangelung eines redaktionell 
Verantwortlichen – als Eigentümer und damit als Mitstörer für den Unsinn belangt werden 
kann, den Henning und der Rest des Vorstands auf der Webseite veranstalten. Tja, es lebe 
die Professionalisierung!  
 
 
Es ist eine dreistellige Anzahl von Emails hin und hergegangen, hat ziemlich viel Aufwand 
gekostet, mich daran zu hindern, für und im Sinne der SAZ aktiv zu sein. Dabei war zu 
keinem Zeitpunkt die Rede davon, irgendwelche strittigen Inhalte auf der SAZ-Seite 
einzustellen. Es ging konkret um den von der SAZ prämierten Beitrag. Aber der Vorstand 
möchte lieber keine Inhalte auf der SAZ-Seite als das jemand für die SAZ aktiv ist, der sich 
auch außerhalb der SAZ engagiert und mitunter kritisch zu ihrer Politik äußert. Wer für die 
SAZ tätig sein will, lasse bitte seinen Kopf zu Hause. Das Denken übernehmen andere, 
anonym in irgendwelchen Hinterzimmern, z.B. in Bödefeld gemeinsam mit Ravensburger 
Redakteuren ... 
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Vor kurzem bekam ich eine Einladung des Arbeitskreis Medienpreis zu einem Gespräch in 
Essen über die weitere Zusammenarbeit für den Fall, dass ich ein drittes Mal Webmaster 
werde. An sich ist das positiv. Jedoch wurden gleich einseitig Spielregeln verkündet; und die 
Vorsitzenden Christoph Cantzler und Anja Wrede machten deutlich, dass diese Spielregeln 
nicht für sie gelten.  
 
Die Spielregeln:  Aktivitäten werden mit dem AK Medienpreis abgestimmt. 

(Nicht: Veröffentlichungen auf der Webseite zum AK Medienpreis  
werden zwischen Webmaster und Ak Medienpreis abgestimmt). 

 
Gleichzeitig wurde mir ein Beschluss mitgeteilt, dass für den Alex eingereichte Texte definitiv 
nicht auf der SAZ-Seite veröffentlicht werden. Ich hatte dem AK einen Vorschlag gemacht, 
den ich später im internen Forum der SAZ-Allgemeinheit zur Diskussion vorstellen wollte: Da 
es bei dem Medienpreis um Inhalte geht, halte ich es für sinnvoll, den Autoren der 
eingereichten Beiträge die Möglichkeit zu geben, ihre Texte auf der SAZ-Seite öffentlich zur 
Diskussion zu stellen. Denn nur wenn über Texte diskutiert wird, bekommt man Öffentlichkeit 
für das Anliegen, Texte zu fördern. Ein bloßes ‚X hat für Y einen Preis gewonnen’ interessiert 
doch kaum jemand. Dadurch, dass der AK schon jetzt über diesen Vorschlag abgestimmt hat, 
hat er auch die Diskussion darüber verhindert. Er entscheidet so etwas selbstherrlich. 
 
 
Aber nicht nur das. Christoph und Anja haben gleichzeitig mit dem Gesprächsangebot eine 
den AK Medienpreis betreffende ‚Gegendarstellung’ für den Bambus Newsletter an mich 
geschickt. Während das ‚Gesprächsangebot’ gleichzeitig an alle Mitglieder ging, erfuhren sie 
von der ‚Gegendarstellung’ erst im Stunden später. Davon, dass diese inhaltlich lächerlich ist, 
könnt ihr euch selbst überzeugen: 
http://www.bambusspiele.de/news/newsletter/index.html (Newsletter Nr.52, erscheint Anfang 
Sep.) 
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